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Auf den Rohstoffmärkten sind Angebot 
und Nachfrage in der kurzen Frist typischer-
weise wenig elastisch, was grosse Preisaus-
schläge fördert. Langfristig ist die absolute 
Knappheit der natürlichen Ressourcen das 
dominante Thema – sofern die Wirtschafts-
subjekte in der Lage sind, die Begrenzungen 
des natürlichen Angebots richtig vorauszuse-
hen. Ein grundlegendes Resultat der Res-
sourcenökonomie besagt, dass Besitzer von 
nicht erneuerbaren Ressourcen einen Preis-
aufschlag auf die Produktionskosten erzielen 
und damit eine Knappheitsrente beziehen, 
die über die Zeit kontinuierlich wächst. Viele 
andere Einflussfaktoren – wie politische Ins-
titutionen und regionale Konflikte – überla-
gern allerdings diesen Zusammenhang stark, 
so dass er empirisch nur schwer nachgewie-
sen werden kann. Immerhin sind die Erdöl-
preise seit 2003 massiv gestiegen, und der 
Trend zeigt weiterhin nach oben. Damit 
müssen sich private und staatliche Entschei-
dungsträger auf weiterhin hohe Rohstoff-
preise und in der Zukunft sogar auf noch 
höhere Preise einstellen.

Ressourcen und Wachstum

Die Voraussagen für Wirkungen der zu-
nehmenden Rohstoffknappheit auf Einkom-
men und Wachstum waren im Laufe der letz-
ten Jahrzehnte sehr unterschiedlich. Bekannt 
wurden die ersten Prognosen des Club of Ro-
me, der für die baldige Zukunft einen wirt-
schaftlichen Kollaps der Weltwirtschaft vor-
aussagte. Im Zusammenhang mit den Klima-
problemen wurde prominent darauf hinge-
wiesen, dass die Übernutzung der natürlichen 
Lebensgrundlagen langfristig wirtschaftlich 
grosse Schäden anrichtet. Ein Weg, um diese 

Schäden zu verringern, ist die Verteuerung 
der Rohstoff- und Energiepreise durch poli-
tische Massnahmen, was in den folgenden 
beiden Abschnitten behandelt wird.

Empirische Ländervergleiche

Die verschiedenen Länder haben ganz un-
terschiedliche Energiepreise für die Endver-
braucher, was sich fast zu 100% aus der un-
terschiedlichen Steuerbelastung erklären 
lässt. Es ist keineswegs so, dass Länder mit 
höheren Energiepreisen tiefere Wachstums-
raten aufweisen. Höhere Rohstoffpreise füh-
ren nämlich dazu, dass Innovationen und 
Investitionen induziert werden, die für das 
Wachstum wichtig sind. Empirisch lässt sich 
deshalb feststellen, dass – zumindest für die 
reichen Länder – höhere Energiepreise lang-
fristig für das Wachstum nicht schädlich 
sind.1 Es kann aus den Daten gefolgert wer-
den, dass die Länder mit billiger Energie im 
Durchschnitt weniger Investitionen tätigen, 
was das Wachstum schwächt.

Prognosen für die Schweiz

Mit Hilfe eines grossen Simulationsmo-
dells für die Schweizer Wirtschaft wurde der 
Effekt von steigenden CO2-Preisen auf das 
wirtschaftliche Wachstum berechnet.2 Dabei 
ergibt sich als zentrales Resultat, dass die 
Schweizer Wirtschaft auch mit einer ambiti-
onierten Energie- und Klimapolitik weiter-
hin wachsen kann. Sowohl der gesamte Kon-
sum als auch die einzelnen Branchen werden 
bei einem deutlichen Anstieg der Energie-
preise und einer Reduktion der CO2-Emissi-
onen langfristig zunehmen. Eine Politik der 
Preiserhöhung für fossile Brenn- und Treib-
stoffe verursacht in der mittleren Frist mode-
rate, aber nicht vernachlässigbare Kosten. 
Damit sind die Aussichten zwar sehr opti-
mistisch, aber gleichwohl etwas moderater 
als in einer Studie für die EU,3 die für eine 
scharfe Klimapolitik ausschliesslich Gewinne 
bei Wachstum und Beschäftigung prognosti-
ziert. Es kann insgesamt gefolgert werden, 
dass sich über eine Erhöhung der Ressour-
cenpreise ein Strukturwandel ergibt, welcher 
den Umweltverbrauch senkt und die Innova-
tionstätigkeit stärkt. Dadurch wird das Po-
tenzialwachstum langfristig eher gestärkt.� m
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Die jüngsten Turbulenzen auf  

den Rohstoffmärkten und die  

verschiedenen grossen Umwelt­

katastrophen haben das Interesse 

am Zusammenhang zwischen Roh­

stoffpreisen und volkswirtschaft­

lichem Wachstum massiv vergrös­

sert. Aus Theorie, empirischen 

Studien und diversen langfristi­

gen Modellprognosen geht hervor, 

dass der Einfluss von Energie- und 

Rohstoffpreisen insbesondere  

für die kurze bis mittlere Frist von 

Bedeutung ist. Langfristig kön­

nen sich Marktwirtschaften an 

unterschiedliche Preisniveaus  

flexibel anpassen. Rohstoffpreise 

wirken auf das Potenzialwachs­

tum vor allem indirekt über die 

sektorale Struktur einer Wirt­

schaft und die induzierte Kapital­
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